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Unser Ziel ist es, einen wesentlichen Beitrag  

zur Bekämpfung der Armut 
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Ein Jahr mit vielen Herausforderungen, aber 

auch mit Lichtblicken 

Liebe Mitglieder, Spender und Freunde von Ethiopian Enterprises 

Zu Beginn des Jahres waren wir berechtigterweise besorgt um die Auswirkungen der Sars-

CoV-2 Pandemie, weniger wegen der direkten sondern der indirekten Folgen. Tatsächlich 

hat die Schliessung der lokalen Märkte in unserer Region mit den Gemeinden Mehoni Town, 

Cher-Cher und Raya-Azebo vielen Hunderten von Familien von einem Tag auf den anderen 

schlichtweg die Existenzgrundlage genommen. Weil wir in dieser Region immer noch die 

einzige präsente Hilfsorganisation sind, sahen wir uns veranlasst zu handeln und haben, in 

einem Ausmass das wir uns nicht hätten vorstellen können, Nothilfe geleistet. Die 

Organisation und die Finanzierung derselben prägte denn auch unsere Arbeit im letzten 

Jahr, so dass die eigentliche Projektarbeit zwar nicht gerade still stand, aber doch etwas in 

den Hintergrund rückte. Dabei hatte das Jahr mit der Eröffnung des 

Kunst&Handwerksgebäudes im Februar 2020 doch so hoffnungsvoll begonnen. 

Als dann die erste Corona-Welle abflachte und Anlass zu neuem Optimismus gab, kam eine 

Heuschrecken-Plage, und als auch diese vorüber war, eskalierten die inneräthiopischen 

politischen Spannungen vollends und mündeten in eine kriegerische Auseinandersetzung 

zwischen der äthiopischen Zentralregierung und der TPLF (Tigray People’s Liberation Front). 

Der Druck auf die verwundbarsten Familien und Menschen erhöhte sich dadurch 

dramatisch. 

Ein grosser Lichtblick im vergangenen Jahr war hingegen die wunderbare Solidarität mit 

diesen Menschen, wie wir erfahren durften – im Kleinen wie im Grossen. Zum Beispiel 

haben uns die Aktion von Rahel Caviezel mit ihrer liebenswerten Botschaft oder die 

spontane Zuwendung von namhaften Beträgen von verschiedenen Institutionen sehr 

berührt. Nur dank dieser Unterstützung waren wir überhaupt in der Lage zu handeln und 

konnten so tonnenweise Getreide und Speiseöl einkaufen, in die Gemeinden transportieren 

und geordnet an die rechtmässigen Empfänger verteilen. Hier gebührt unserem Manager 

Melkamu Abate, den wir ja wegen der Reisesperren vor Ort nicht unterstützen konnten, ein 

immenser Dank. Über die Jahre hat er sich von einem Englisch-Dozenten zu einem 

ausgezeichneten Projekt- und Krisenmanager entwickelt.  
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Jetzt herrscht wieder Krieg in Äthiopien, eigentlich unvorstellbar, wenn man sich die 

Geschichte dieses Landes vergegenwärtigt. Äthiopien müsste es inzwischen eigentlich 

besser wissen. Die grössten Verlierer sind dabei einmal mehr die Menschen in den akuten 

Konfliktgebieten, insbesondere die ärmsten und verwundbarsten, weil sie sich am 

wenigsten wehren können und weil sie von der Versorgungskrise am härtesten betroffen 

sind. Leider kam es dazu auch zu ethnisch bedingten Übergriffen. 

Es würde mich positiv überraschen, wenn sich die verschiedenen Ethnien rasch zu einer 

friedlichen Koexistenz zusammenraufen könnten. Zu tief sind die Ressentiments zwischen 

den Volksgruppen. Es wird deshalb viel Zeit, Weisheit und grosse Bemühungen brauchen, 

um einmal dorthin zu kommen. Es gibt aber Hoffnung in dem Sinne, dass gerade bei jungen 

Menschen die Erkenntnis wächst, dass Grenzen entlang der Ethnien überwunden werden 

müssen, um zu einer wahren Befriedung des Landes zu kommen. Hoffen wir, dass sich diese 

Haltung über die Zeit durchsetzt. 

Zurzeit ist es, offen gesagt, etwas schwierig positiv zu denken, aber wir versuchen es 

trotzdem. Denn es gibt auch Lichtblicke über die wir hier berichten können, u.a. dass die 

Arbeiten zumindest in einem Bauprojekt wieder aufgenommen wurden, und dass sich das 

Leben in Mehoni unter den schwierigen Umständen doch wieder etwas normalisiert. Aber 

an Projektreisen ist derzeit leider noch nicht zu denken. 

Wir sind deshalb gezwungen zu Hause zu sitzen und brennen darauf, wieder zu unseren 

vielen kleinen und grossen Freunden in Mehoni zu reisen, um unsere Projekte zu besuchen, 

um die Schäden zu reparieren, um Pendenzen zu erledigen, aber auch – trotz oder gerade 

wegen aller Unbill – um neue Pläne zu schmieden. Aufgeben werden wir sicher nicht. 

Vielleicht bilde ich es mir nur ein, vielleicht tönt es nach Überheblichkeit, aber ich bin 

überzeugt, durch unsere Anwesenheit und durch unsere Initiativen bringen wir auch ein 

Stückchen Normalität, Sachlichkeit und Zuversicht in die Stadt. 

Für Ihre und eure wertvolle finanzielle Unterstützung, und das damit verbundene Vertrauen 

in unsere Organisation, danken wir einmal mehr von ganzem Herzen, auch im Namen der 

Kinder, Jugendlichen und deren Familien, sowie der Behörden in Äthiopien. Wir werden 

unseren Weg weitergehen. Es würde uns sehr freuen, wenn Sie uns auch weiterhin 

begleiten und unterstützen würden. Dem Team von Ethiopian Enterprises danke ich für das 

grosse Engagement, die unzähligen Stunden freiwilliger Arbeit hier in der Schweiz und den 

grossen Einsatz vor Ort in Äthiopien. 

Mit herzlichen Grüssen 

Thomas Baumann, Präsident 

 

 

 

 

 

Titelbild: Zur Erinnerung an unseren Freund Fanno, Mitglied des „Garden Clubs“ und des 

Stipendien-Programms, der im Januar 2021 bei einem tragischen Verkehrsunfall ums Leben 

kam. Wir vermissen ihn sehr.  



 

 
 

Geschäftsbericht 2020 Seite 4 

Mehoni Lemlem Baro Schulprojekt 

Der Corona-Lockdown hatte nicht nur negative Auswirkungen 

Im Rahmen des staatlichen Konzepts zur Eindämmung der Sars-CoV-2 Pandemie wurden 

auch alle Schulen in Mehoni geschlossen. Obwohl das der Bildung selbstredend nicht 

förderlich ist, wirkte sich die Schliessung ironischerweise günstig auf die Infrastruktur von 

Lemlem Baro aus. Der Besuch der Schule im September, unsere bislang letzte Projektreise, 

vermittelte einen ungewohnt friedlichen und ruhigen Eindruck, denn normalerweise ist eine 

Schule mit 1‘500 SchülerInnen, die in zwei Schichten pro Tag kommen und gehen, ein 

ziemlich geschäftiger Ort. Alles war sauber und aufgeräumt, und die Gärtner konnten 

ungestört ihrer Arbeit nachgehen. 

Wir blieben trotz der Schliessung nicht untätig, im Gegenteil, wir nutzten die ungewohnte 

Situation um die Infrastruktur weiter auszubauen und um Unterhaltsarbeiten auszuführen. 

Zum Beispiel mussten die Türen der Klassenzimmer nach 5 Jahren intensiven Gebrauchs 

ausgewechselt werden. Es wurde nun eine viel robustere Variante eingebaut, die 

hoffentlich dann länger hält. Die Türen sind auch dichter, was die Reinigung der 

Klassenzimmer erleichtern sollte. 

Tef wuchs auch dort, wo sonst die Kinder spielen Der zweite Permagarten in der Lemlem Baro Schule 

 

Der dritte Infiltrationsschacht, ein Klon … ... des ersten 

 

 

Die Gartenanlage konnte ebenfalls erweitert werden, nicht zuletzt deshalb, weil durch den 

Bau des Kunst&Handwerksgebäudes, das wir vor einem Jahr mit einer schönen Feier 
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einweihen konnten, eine zusätzliche Wasser-„Quelle“ in Form von zwei Dachwasser-

Sammelsystemen und des übrigen Meteorwassers erschlossen wurde. Um die dadurch 

erhöhte Arbeitslast zu bewältigen, haben wir einen zusätzlichen Gärtner, Kibrom, 

angestellt. Unterstützt werden die zwei jungen Gärtner weiterhin von einer 

eingeschworenen Gruppe ehemaliger Lemlem Baro Schüler. Dank dem zusätzlichen Wasser 

haben wir nun schon drei Ringinfiltrationsschächte (wir nennen sie RIPs – Ring Infiltration 

Pits,  Foto oben und unten), die im September nach der Regenzeit mit den ringsum 

angelegten Beeten sehr vielversprechend und robust aussahen. Die Produkte aus den RIPs 

und den beiden Permagärten – Salat, Silberrüben, Rote Beete, Karotten, Papayas und 

verschiedene Kräuter – werden auf dem Markt für gutes Geld verkauft und die Einnahmen 

umgehend auf das Instandhaltungskonto der Schule einbezahlt. Der Schulleiter Nigus zeigte 

uns im September stolz die Buchhaltung, die vom Finanzchef der Schule sorgfältig geführt 

wird. Der Saldo stimmte perfekt mit demjenigen des Bankkontos überein. Alles war so, wie 

wir es uns in unserem Nachhaltigkeitskonzept vorgestellt hatten. Man darf die grossen und 

kleinen Erfolge ob der vielen betrüblichen Nachrichten auch nicht vergessen! 

Die Lemlem Baro Schule mit dem neuen Kindergarten (rotes Dach) und den drei RIPs 

Der Lockdown wirkte sich auch günstig auf die Feldbewirtschaftung aus, denn letztes Jahr 

wurde ein viel grösserer Anteil des Schulareals mit Tef (dem lokalen Getreide) eingesät. 

Auch Terrain, das die Schüler normalerweise zum Spielen benutzen, wurde temporär in 

einen Acker umfunktioniert. Im September sahen die Pflanzen fabelhaft aus, und die Schule 

träumte bereits vom Einkommen, das die Ernte einbringen würde. Tatsächlich war diese in 

der ganzen Region vielversprechend, und wir freuten uns darüber, dass der Ertrag sicherlich 

einen Teil der Verluste ausgleichen würde, die die Landwirtschaft während des Lockdowns 

erlitten hatte. Doch leider schlug das Schicksal ein zweites Mal zu. Die Gegend wurde 

nämlich von einer Heuschrecken-Plage heimgesucht, die grosse Schäden verursachte und 

die prekäre Versorgungssituation weiter verschärfte ( Abschnitt Humanitäre Nothilfe). In 

der Schule selbst konnte das Schlimmste verhindert werden, weil Vertreter der 
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Schulgemeinde während der Plage Tag und Nacht auf dem Gelände verbrachten und die 

Schwärme mit Feuern, Rauch, Lärm und anderen Mitteln vertrieben. 

Heuschrecken-Plage (das Bild ist nicht aus Mehoni aber durchaus repräsentativ) 

Und als dann die Heuschreckenplage vorbei war und die schrittweise Wiederaufnahme des 

Schulunterrichts geplant wurde, schlug das Schicksal zum dritten Mal zu: die latenten 

Spannungen und Provokationen zwischen der Zentralregierung und der Regierung von 

Tigray eskalierten und mündeten in eine bewaffnete Auseinandersetzung. Da Mehoni auf 

einer der Hauptachsen zwischen Addis Abeba (Hauptstadt von Äthiopien) und Mekelle 

(Hauptstadt von Tigray) liegt, kamen die Verbände der Zentralregierung auf ihrem Vorstoss 

nach Norden auch in Mehoni vorbei. Tatsächlich fanden hier auch einige Gefechte statt. 

Aber wir hatten Glück im Unglück, denn es kam niemand von unserem Team zu Schaden 

und auch die Schule wurde weder von der einen noch anderen Kriegspartei als Deckung 

oder sonst wie missbraucht. Zwar fanden Kämpfe nahe des Schulgeländes statt, was zu 

zahlreichen geborstenen Fenstern führte, aber strukturelle Schäden haben wir 

glücklicherweise keine zu verzeichnen. Wir gehen deshalb davon aus, dass die Schäden 

relativ leicht behoben werden können. 

Kindergarten – Eröffnung nun 2021 erwartet 

Trotz der COVID-19-Sperre liess die äthiopische Regierung viele Bauprojekte weiterlaufen. 

Unsere Bauvorhaben, die neue Schule Mehoni Marsa ( Bericht unten) als auch der 

Kindergarten an der Lemlem Baro Schule, konnten deshalb weiter geführt werden. 

Das Design und die Detailpläne für den Kindergarten wurden vom Schweizer Architekten 

Ruedi Birchler erstellt. Wir hatten uns gewünscht, dass das Gebäude ein Element der 

traditionellen runden Gebäude beinhalten sollte, die in Äthiopien noch immer zu finden 

sind, allerdings mit der Stabilität und den Materialien, die für eine langlebige Konstruktion 

erforderlich sind. Die achteckige Innenform der beiden Klassenzimmer erinnert an diese 

früheren Gebäude, und die grosszügige Veranda kann als Klassenzimmer im Freien oder bei 
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schlechtem Wetter als Spielraum genutzt werden. Ein Lehrerzimmer und ein kleiner 

Schlafraum für Kinder, die nicht ganz fit sind, vervollständigen das Zentralgebäude. 

COVID-19 hat natürlich einige Verzögerungen verursacht. Beispielsweise wurden die 

Fliesen, die wir ausgesucht hatten, nicht mehr hergestellt, weil ein Rohmaterial zurzeit nicht 

beschafft werden kann. Die Bodenverlegungs- und Malerarbeiten haben sich deswegen 

erheblich verzögert. Wir hatten gehofft, den Kindergarten noch im 2020 zu eröffnen aber 

aufgrund von COVD-19 und der politischen Entwicklungen im November/ Dezember war 

dies nicht mehr möglich. 

Kindergarten in der Lemlem Baro Schule im Bau  

 

Ausblick und Pläne Lemlem Baro 

Wir hoffen nun, dass der Schulbetrieb nach den kriegerischen Auseinandersetzungen im 

Norden Äthiopiens in den nächsten Wochen wieder aufgenommen wird und es zu keinen 

politischen Rückschlägen kommt. Wir rechnen auch damit, dass die Bauarbeiten weiter 

geführt werden können. Auf der Baustelle für die Mehoni Marsa Schule ist das bereits der 

Fall. Der Unternehmer des Kindergartens ist jedoch Eritreer und wagt sich deshalb 

verständlicherweise noch nicht nach Mehoni. 

Sollte sich die Situation normalisieren und auch die Sars-CoV-2 Pandemie nicht wieder 

aufflammen, werden wir das Hauptgebäude des Kindergartens fertigstellen und eine 

Toilettenlösung sowie das dazugehörige Dachwassersammel-System bauen. Ebenso sind 

noch Umgebungsarbeiten wie Umzäunung, Gartenanlage und Zugangswege zum 

Kindergarten zu realisieren. 
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Daneben würden wir auch gerne die Gartenanlage der Schule erweitern, denn Potenzial ist 

weiterhin vorhanden. Uns schwebt auch der Bau eines Klassenzimmers im Freien vor, das 

sich ohne grossen finanziellen Aufwand bewerkstelligen liesse. Einerseits würde es der 

Schule zusätzliche Kapazität bringen, andererseits wäre es hin und wieder einfach auch 

schön, draussen in freier Luft den Schulunterricht „geniessen“ zu können. 

Die Schulleitung und das Lehrerteam hat nun, unserer Ansicht nach, das von uns geplante 

Konzept verstanden und auch umgesetzt. Vor allem der Rektor hat erkannt, was es 

bedeutet, finanzielle Mittel aus eigener Kraft zu erwirtschaften und darüber verfügen zu 

können, wenn es nötig ist. Das ganze Team hat im letzten Jahr ausserordentliche 

Herausforderungen bewältigen müssen. Wie alle Menschen dort, hat es ruhigere und 

friedlichere Zeiten verdient. Wir werden weiterhin unser Bestes tun, um es weiter zu 

unterstützen, und wir brennen darauf, dies auch wieder vor Ort tun zu können. 

Mehoni Marsa Schulprojekt 

Die erste Etappe ist auf gutem Weg 

Manchmal geht es schnell: Im März legten wir das Projekt für eine zweite Schule in Mehoni 

aufgrund des Ausbruchs der Sars-Cov-2 Pandemie auf Eis. Die Planung und Projektierung 

ging aber trotzdem weiter, so dass wir mit der Realisierung los legen konnten, sobald wieder 

gearbeitet werden durfte. Mittlerweile steht die Umzäunung des ganzen Geländes und auch 

der Rohbau des ersten Schulgebäudes ist schon weit fortgeschritten. Wir sind auch sehr 

glücklich darüber, dass uns die Finanzierung der ersten Etappe von verschiedenen 

Institutionen zugesichert wurde. 

Zusätzliche Bildungskapazität war gefragt, weil aufgrund der wachsenden ethnischen 

Unruhen – der im November ausgebrochene Konflikt warf bereits damals seine Schatten 

voraus – zahlreiche in Grenznähe zu Amhara lebende Familien, von denen ein oder beide 

Elternteile Tigrays sind, von der Grenze weg nach Mehoni flüchteten. Tausende zogen in 

unsere Projektregion. Auch Lemlem Baro wurde mit Neuanmeldungen überrannt, was zu 

einer massiven Überbelegung unserer Schule führte. Teil unserer Vereinbarung für den Bau 

von Mehoni Marsa ist nun, dass die überzähligen SchülerInnen von Lemlem Baro in die neue 

Schule umziehen werden, sobald diese fertiggestellt ist. Dies wird unsere überfüllten 

Klassenzimmer in Lemlem Baro erheblich entlasten. 

Mehoni Marsa Schule im Bau: Fundamente für die Umzäunung ... ... und das erste Gebäude 
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Die Baustelle Mehoni Marsa 

Mehoni Marsa wird von einem neuen Bauteam gebaut, da das Angebot des Unternehmers 

des Kindergartens nicht kompetitiv war, und wir überwachen den Fortschritt des Baus durch 

unseren Manager Melkamu Abate und seine Helfer vor Ort sehr genau.  

Ausblick und Pläne Mehoni Marsa 

Bedingt durch die politischen Umstände ist auch dieses Bauprojekt in Verzug geraten, aber 

wir gehen davon aus, dass das erste Gebäude (blau umrahmt) noch im ersten Halbjahr dem 

Betrieb übergeben werden kann. Der Unterricht in den ersten 4 Klassen wird aber 

anforderungsreich sein, sowohl für die Schüler wie auch für das Lehrerteam, weil das 

Gelände noch für eine lange Zeit eine Baustelle blieben wird. 

Denn unsere Vision für Mehoni Marsa ist ein Ausbau analog zu Lemlem Baro. Platz gibt es 

genug. Vier weitere Gebäude für Klassen, Bibliothek/Studierzimmer und Administration ( 

blau in obigem Bild), sowie Pausen- und Spielplätze ( gelb) sollen dazu kommen. Daneben 

werden schon bald die ersten Gärten ( grün) angelegt, so dass wir – analog zu Lemlem 

Baro – auch hier finanzielle Mittel für den Unterhalt erwirtschaften können. 

Wir hoffen sehr, dass wir schon 2021 weitere Ausbauschritte in Angriff nehmen können. 

Dies wird aber abgesehen von der Finanzierbarkeit weitgehend davon abhängen, ob die 

Behörden alle Teile unserer schriftlichen Vereinbarung umsetzen. Wir haben in den ersten 

Jahren in Lemlem Baro in dieser Hinsicht viel Erfahrung sammeln können, und daraus ein 

klares Protokoll für die Mehoni Marsa Schule entwickelt. 
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Humanitäre Nothilfe 2020 

Eigentlich möchte sich Ethiopian Enterprises nicht mit Katastrophenhilfe beschäftigen 

müssen. Dafür sind wir nicht aufgestellt. Einerseits, weil wir nicht über die dafür notwendige 

logistische Organisation verfügen, und andererseits, weil unsere verfügbaren finanziellen 

Mittel ausschliesslich projektgebunden sind, d.h. wir verfügen nicht über freie Gelder, um 

sofort aktiv werden zu können. 

Die indirekten Auswirkungen der Sars-Cov2-Pandemie haben aber dazu geführt, dass 

aufgrund der Schliessung aller Märkte Hunderte der ohnehin schon gefährdeten Familien 

ihre täglichen Einkommensquellen verloren. Da diese notleidenden Menschen in unserer 

Region – den Gemeinden Mehoni Town, Cher Cher und Raya Azebo – keinerlei offizielle 

Unterstützung erhielten, weder von Regierungs- noch von Nichtregierungsorganisationen, 

mussten wir einfach handeln. In einer ersten Phase beschafften und verteilten wir 

Hygienematerial und Hilfsmittel für die Einrichtung von Covid-19 Testzentren sowie 

tonnenweise Grundnahrungsmittel, hauptsächlich Hirse und Speiseöl. Nachdem die erste 

Infektionswelle abflaute und die Märkte wieder öffneten, hofften wir das Schlimmste 

überstanden zu haben. Dann schlug aber die bereits erwähnte Heuschrecken-Plage zu, die 

die Hoffnung auf eine gute Ernte zunichte machte. Und letztlich hat der Ausbruch der 

kriegerischen Auseinandersetzungen die bereits prekäre Versorgungssituation weiter 

dramatisch verschärft. Wir waren also das ganze Jahr hindurch gefordert und leisteten 

Nothilfe um Umfang von weit über USD 100‘000! 

Melkamu Abate mit Lesley in der Lemlem Baro Schule 

Dies war aber nur möglich dank der überwältigenden Solidarität, die wir von vielen 

Spendern, privaten wie auch institutionellen, erfahren durften. Wir sind uns bewusst, dass 

damit auch ein enormes Vertrauen in unsere Organisation gesetzt wurde. Dafür sind wir 

und die begünstigten Familien sehr dankbar. 
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Die Lemlem Baro Schule war während der gesamten Corona-Krise ein Zentrum für unsere 

Nothilfeaktivitäten. Wir konnten eines der Klassenzimmer für die Lagerung und das 

Abwägen von Getreide für die Nahrungsmittelzuteilungen nutzen, und unser grosser 

gepflasterter Pausenplatz war für die Organisation der Verteilung geeignet, da er die 

Einhaltung von physischer Distanz ermöglichte, selbst wenn Hunderte von Menschen zur 

Schule kamen um ihr Getreide abzuholen. Schulleiter Nigus und zwei unserer Lehrer –

Haftom Nigusse, Lehrer für Naturwissenschaften und Buchhaltung, und Fitsum 

Weldesenbet, Lehrer für Kunsthandwerk – leisteten unschätzbare Unterstützung. Der Held 

hinter unseren Bemühungen vor Ort während der Pandemie ist jedoch unser Manager 

Melkamu Abate. Melkamu ist ein ehemaliger Universitätsdozent und verfügt über 

ausgezeichnete organisatorische und logistische Fähigkeiten. Ohne seine Kompetenz und 

sein grosses Engagement für unsere Arbeit in der Region hätten wir die Nothilfe nicht in 

diesem Ausmass leisten können und wir hätten auch nicht die Fortschritte erzielt, die wir 

im letzten Jahr gemacht haben. 

Verteilung von Getreide und Speiseöl in der Lemlem Baro Schule 
im Sommer … 

 

… und in Cher Cher im September  
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Raya Stipendien-Programm 

Auch hier hinterliess Sars-CoV-2 seine Spuren 

Natürlich hat Sars-CoV-2 seine Spuren auch in Äthiopien hinterlassen und damit auch im 

Bildungssystem. Anfangs April wurden alle Schulen und Universitäten geschlossen, und die 

Wirtschaft, vor allem in den ländlichen Gebieten, geriet wie erwähnt durch die Schliessung 

der Märkte in eine Abwärtsspirale. Unsere Stipendiaten konnten aufgrund strenger 

Reisebestimmungen nicht von Mehoni, Kukufto oder Cher Cher zu ihren oft weit entfernten 

Familien reisen, und in ihren Schulregionen gab es für sie auch keine Gelegenheitsarbeiten. 

Um sie und ihre Familien zu unterstützen, erhöhten wir deshalb im Mai die monatliche 

finanzielle Unterstützung auf USD 16 und zahlten ihnen auch im Juli und August ihre 

Zuschüsse, da die StudentInnen in den Sommerferien nicht nach Hause gehen konnten. Für 

das kommende Schuljahr 2020/2021 haben wir den monatlichen Beitrag nun auf USD 20 

erhöht. 

Teilnehmer des Raya Stipendien-Programms  
 

 

 

Je nach individueller Familiensituation der StudentInnen haben einige von ihnen den 

Lockdown besser überstanden als andere. Die Waisen, die typischerweise eher an harte 

Zeiten gewöhnt sind, haben sich besser gehalten und so viel wie möglich studiert, um auf 

die Wiedereröffnung ihrer Schulen und ihre nationalen Prüfungen Anfang November 

vorbereitet zu sein. Andere schienen die Hoffnung verloren zu haben, und es war deshalb 

besonders wichtig, dass jemand von EE anlässlich ihrer Semesterinterviews im September 

persönlich anwesend war. 

Unser Projektleiter Melkamu Abate und der Lemlem Baro Lehrer Haftom Nigusse, der vor 

Ort für das Stipendienprogramm verantwortlich ist, haben in den Krisenmonaten hart daran 

gearbeitet, die Situation der StudentInnen zu verbessern. Wir sind ihnen für ihren Einsatz 

sehr dankbar. 

Um die Sommermonate zu überbrücken schrieben wir einen englischen Aufsatzwettbewerb 

aus, damit sie ihr Englisch in Wort und Schrift überprüfen konnten, und stellten auch einen 

Englisch-Test für diejenigen bereit, die im November ihre nationalen Prüfungen hätten 

ablegen müssen. Einige Aufsätze hatten die äthiopische Gesellschaft zum Thema und wir 

waren erstaunt, dass nicht wenige der Autoren als Verbesserungsmassnahmen 

vorschlugen, eine bessere ethnische Durchmischung der Bevölkerung anzustreben und dass 
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die regionalen Grenzen entlang der Ethnien im Sinne einer besseren Koexistenz und eines 

besseren gegenseitigen Verständnisses eigentlich aufgegeben werden müssten. Sie 

konnten nicht wissen, dass ihnen die Eskalation der Spannungen im November und 

Dezember in ihrer Einschätzung Recht geben würde. 

Den Umfang des ursprünglichen Stipendien-Programms haben wir strategiekonform stabil 

gehalten. Per Ende 2020 umfasste es 42 junge Frauen und Männer. Erfreulicherweise haben 

wir neu ein Angebot einer Institution erhalten, 20 zusätzliche Stipendiaten in ein separates 

Programm aufzunehmen. Die Rekrutierung hat bereits stattgefunden und das Programm ist 

im Dezember 2020 angelaufen. 

Und noch ein Schicksalsschlag 

Während wir diese Zeilen schrieben, erreichte uns die traurige Nachricht, dass Fanno bei 

einem Verkehrsunfall ums Leben gekommen ist. Fanno besuchte die Lemlem Baro Schule 

und konnte im letzten Jahr an die Highschool in Mehoni wechseln. Er war ein Mitglied des 

„Garden Clubs“, das heisst wir hatten viel Zeit mit ihm bei Arbeit und auch beim Spielen 

verbracht. Wir werden ihn in unseren Herzen behalten und nicht vergessen. 

Fanno (ganz links) mit Avel, Lesley und Chambel Fanno (rechts) mit Solomon nach einem Street Racket Spiel 

  

 

Ausblick 2021 

Mit neu über 60 jungen Frauen und Männern im Programm werden die örtlichen 

Koordinatoren alle Hände voll zu tun haben. Deshalb ist es im Moment nicht vorgesehen, 

die Anzahl der Stipendiaten weiter zu erhöhen. Dagegen möchten wir den Kontakt und den 

Austausch mit ihnen weiter ausbauen, nicht zuletzt um das gegenseitige Verständnis zu 

fördern. 
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Ausblick 2021 

Die politische Situation in Äthiopien im Generellen, und im Tigray und in Amhara im 

Speziellen, ist immer noch labil. Obwohl der äthiopische Premierminister Abyi Ahmed 

verkündet hat, dass der Tigray unter Kontrolle ist, müssen wir damit rechnen, dass es zu 

neuen Auseinandersetzungen kommen wird, denn es ist nicht davon auszugehen, dass die 

TPLF-Rebellen, die sich nun in die Berge zurückgezogen haben oder in den Sudan geflüchtet 

sind, klein beigeben werden. 

Auch die Sars-CoV-2 Pandemie ist noch nicht ausgestanden, obwohl die direkten 

Auswirkungen in Äthiopien viel weniger gravierend waren als in anderen Regionen der Welt. 

Aber in den ersten Monaten dieses Jahres ist sicherlich noch mit Reiseeinschränkungen zu 

rechnen, zumindest bis ein guter Teil der Bevölkerung geimpft ist. 

Unter diesen Umständen ist noch nicht klar, wann wir unsere Projekte wieder besuchen 

können und werden sie deshalb – wohl oder übel – von der Schweiz aus steuern müssen. 

Denkbar wäre auch, dass wir bis nach Addis Abeba fliegen, oder sogar noch etwas näher 

ans Projektgebiet, um uns dort mit Melkamu Abate zu treffen. Glücklicherweise verfügen 

wir mit ihm über einen vertrauensvollen Vertreter vor Ort, der seine Aufgaben sehr ernst 

nimmt. Von seiner Herkunft, selbst halb Amhara, halb Tigray ist er persönlich nicht 

unwesentlich exponiert. 

Wir brennen aber darauf die angefangenen Bauvorhaben im Falle des Kindergartens und 

der Lemlem Baro Schule zu beenden und im Falle von Mehoni Marsa die erste Etappe 

abzuschliessen und die nächste zu planen. Die solide finanzielle Basis würde es uns erlauben 

diese Pläne auch umzusetzen. Daneben haben wir aber ganz einfach auch ein bisschen 

„Heimweh“ nach Äthiopien und unseren Freunden. Vielleicht werden wir in der nächsten 

Zeit den längeren Landweg von Addis Abeba nach Mehoni (ca. 650km) nehmen müssen, um 

Mekelle die Hauptstadt des Tigray zu vermeiden, aber das wird ein kleines Übel sein. 

Dunkle Wolken über den Bergen von Adwa – Hoffentlich kein schlechtes Omen für 2021 
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Dank 

Das vergangene Jahr war aussergewöhnlich, in vielerlei Hinsicht. Der Herausforderungen 

waren viele und sie haben allen Beteiligten viel abverlangt, hauptsächlich dem Team in 

Mehoni, mit Melkamu Abate an der Spitze, das teilweise unter widrigen Bedingungen 

arbeiten musste und immer noch muss. Völlig unerwartet hat sich sein Aufgabenbereich 

verändert. Anstelle des Monitorings und der Leitung der verschiedenen Aktionen in den 

Schulen und im Stipendienprogramm musste er sich unmittelbar mit Nothilfe-Koordination 

und -Logistik befassen. 

Dank gebührt auch den Behörden in unseren Gemeinden, mit denen wir für die Nothilfe-

Aktionen insgesamt gut kooperieren konnten. 

Ein grosses Dankeschön gebührt selbstverständlich allen unseren Spendern, den privaten 

und den institutionellen, ohne deren Hilfe wir unsere Arbeit gar nicht machen könnten. 

Nochmals, die Solidarität, die wir in diesen schweren Zeiten erlebten, war grossartig. 

Für das Team hier in der Schweiz, Lesley Stephenson, Caroline Barlow und André Cardinaux 

war es unter den Umständen auch nicht immer leicht, motiviert zu bleiben und den 

zusätzlichen Arbeitsaufwand zu bewältigen. Auch Ihnen gebührt ein grosses Dankeschön. 
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Finanzbericht Ethiopian Enterprises 

Projektaufwand beeinflusst von Nothilfe und neuen Bauvorhaben 

Unsere Nothilfe-Aktionen hinterliessen naturgemäss ihre Spuren auch in den Finanzen. Mit 

einem Aufwand von fast CHF 129‘000, hauptsächlich für Nahrungsmittelhilfe, erreichten wir 

hier ein Niveau, das wir uns nie hätten vorstellen können. Glücklicherweise konnten wir 

aber auch unsere Bauvorhaben trotz der Corona-Pandemie vorantreiben, zumindest bis 

zum Ausbruch der kriegerischen Auseinandersetzungen im November. Der Fokus lag im 

Berichtsjahr auf dem Bau des Kindergartens (CHF 105‘814.04; 2019: CHF 2‘266.58), dessen 

Fertigstellung nun naht, und auf dem Baubeginn der zweiten Grundschule, der Mehoni 

Marsa Schule (CHF 84‘964.49; 2019: CHF 0). Dagegen verminderte sich der Aufwand für die 

Mehoni Lemlem Baro Schule, weil diese mit Ausnahme von kleineren Ausbauschritten 

fertiggestellt ist. Der Aufwand für das Stipendienprogramm ist weiter angestiegen, 

entsprechend der gestiegenen Zahl von jungen Frauen und Männern, die wir auf ihrem 

Bildungsweg finanziell und beratend unterstützen (CHF 10‘218). Die Raya Azebo Schul-

Initiative weist einen Aufwand von CHF 14‘231.64 auf, weil wir das Restguthaben mit dem 

Einverständnis des Hauptsponsors auf das Projekt Mehoni Marsa Schule übertragen haben. 

Insgesamt stieg der Projektaufwand um das Zweieinhalbfache gegenüber dem Vorjahr und 

belief sich auf CHF 377‘592.09 (2019: CHF 102‘378.07). Aber auch ohne die erwähnte 

Nothilfe wäre der Projektaufwand namhaft gestiegen. 

Stark gesteigerte Erträge, nicht nur aufgrund der Nothilfe 

Selbstverständlich konnten wir die für unsere Verhältnisse erhebliche Nothilfe nur leisten, 

weil wir die dafür notwendigen Mittel aufbringen konnten. Zwar mussten wir hin und 

wieder in beschränktem Masse Vorleistungen erbringen, weil die Hilfe dringend war, aber 

bis Ende Jahr konnten wir sämtliche Aufwendungen mit entsprechenden Spenden 

abdecken. Die Solidarität mit der notleidenden Bevölkerung in unseren Gemeinden hat uns 

tief beeindruckt. Per Ende Jahr verblieb uns ein kleiner Saldo von CHF 505.66. Insgesamt 

stiegen die Spenden zusammen mit den Mitgliederbeiträgen auf hohe CHF 390‘287.69 

(2019: CHF 276‘014.94). Die Zuwendungen sowohl von Privaten wie auch von Institutionen 

stiegen namhaft an, nicht zuletzt weil wir Finanzierungszusicherungen, beispielsweise für 

den Kindergarten, abrufen durften. Darüber hinaus erhielten wir eine Spende über 

CHF 70‘000 von einer Stiftung für „Mehoni Marsa“, die den Baubeginn dieses Projekts erst 

möglich machte. 

Überschuss von CHF 12‘065.74 

Der verbuchte Verwaltungsaufwand belief sich lediglich auf CHF 500.40 und wurde wie 

gewohnt von entsprechenden privaten Spenden durch die Vorstandsmitglieder abgedeckt. 

Insgesamt stiegen sowohl die Erträge, d.h. Spenden, wie auch die Aufwendungen im 

Berichtsjahr beträchtlich. In der Summe verblieb uns ein Überschuss von CHF 12‘065.74, 

den wir wie gewöhnlich auf die neue Rechnung vortragen werden. 
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Erfolgsrechnung 2016 2017 2018 2019 2020 2010-2020

Ertrag

Spenden Projekte 316 308.54 199 450.51 138 067.70 268 877.94 383 399.69 2 290 902

Natürliche Personen 102 572.58 62 790.51 77 124.28 70 640.27 100 457.12 868 375

Hagereselam 29 168.62 2 026.91 150.00 0.00 0.00 388 896

Hagereselam Schule 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 216

Mehoni Lemlem Baro Schule 61 511.96 56 883.60 74 886.28 52 489.27 5 323.36 338 134

Mehoni Marsa Schule 33 026.29 33 026

Mehoni Schulbetrieb 6 563.00 5 121.00 11 684

Mehoni Kindergarten 3 500.00 18 558.49 22 058

Mehoni Nothilfe 11 892.00 0.00 0.00 0.00 33 169.98 55 047

Raya-Azebo Schulinitiative 3 480.00 0.00 0.00 0.00 3 480

Stipendien 400.00 2 088.00 8 088.00 5 258.00 15 834

Juristische Personen 213 735.96 136 660.00 60 943.42 198 237.67 282 942.57 1 422 526

Hagereselam 33 613.56 30 000.00 0.00 0.00 0.00 425 319

Mehoni Lemlem Baro Schule 178 794.40 84 160.00 60 343.42 118 040.73 82.14 608 834

Mehoni Marsa Schule 71 731.79 71 732

Mehoni Schulbetrieb 3 596.94 0.00 3 597

Mehoni Kindergarten 61 000.00 92 731.74 153 732

Mehoni Nothilfe 1 328.00 0.00 0.00 0.00 92 796.90 95 013

Raya-Azebo Schulinitiative 7 500.00 0.00 0.00 0.00 7 500

Stipendien 15 000.00 600.00 15 600.00 25 600.00 56 800

Mitgliederbeiträge 7 800.00 7 096.05 6 415.87 7 100.00 6 888.00 82 940

Natürliche Personen 6 800.00 6 596.05 5 915.87 6 600.00 6 388.00 75 440

Juristische Personen 1 000.00 500.00 500.00 500.00 500.00 7 500

Verkauf 108.00 0.00 600.00 37.00 0.00 9 382

Total Ertrag vor Spenden Verwaltungsaufwand 324 216.54 206 546.56 145 083.57 276 014.94 390 287.69 2 383 224

Spenden Verwaltungsaufwand 2 109.80 7 092.65 1 124.90 1 590.65 500.40 65 891

Total betrieblicher Ertrag 326 326.34 213 639.21 146 208.47 277 605.59 390 788.09 2 449 115

0

Aufwand 0

Projekte -289 475.06 -181 267.13 -224 917.23 -102 378.07 -377 592.09 -2 332 020

Hagereselam -95 000.00 -55 170.52 0.00 0.00 0.00 -863 978

Hagereselam Schule 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00 -8 442

Mehoni Lemlem Baro Schule -175 851.22 -123 409.71 -217 835.12 -86 580.42 -28 711.58 -1 064 529

Mehoni Marsa Schule -84 964.49 -84 964

Mehoni Schulbetrieb -9 332.41 -5 028.95 -14 361

Mehoni Kindergarten -2 266.58 -105 814.04 -108 081

Mehoni Nothilfe -18 623.84 0.00 -306.57 0.00 -128 623.86 -149 554

Raya Azebo Schul-Initiative -374.00 -3 470.41 0.00 -14 231.64 -18 076

Stipendien -2 312.90 -3 305.13 -4 198.66 -10 217.53 -20 034

Verwaltungsaufwand -1 109.80 -6 122.95 -124.90 -590.65 -500.40 -60 613

Total betrieblicher Aufwand -290 584.86 -187 390.08 -225 042.13 -102 968.72 -378 092.49 -2 392 633

0

Betriebliches Ergebnis 35 741.48 26 249.13 -78 833.66 174 636.87 12 695.60 56 482

Finanzerfolg -832.90 -1 159.75 -739.10 -407.00 -629.86 -4 967

Gewinn / Verlust (-) 34 908.58 25 089.38 -79 572.76 174 229.87 12 065.74 51 514  
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Bilanz weiter gestärkt 

Der Überschuss im 2020 erlaubte uns, das Eigenkapital weiter zu stärken 

(2020:CHF 71‘514.46; 2019: CHF 39‘448.72), und das trotz der per Ende 2019 verbuchten 

Vorauszahlung für das Kindergarten-Projekt. Erfreulicherweise konnten wir auch die 

ausstehenden Darlehen um weitere CHF 10‘000 zurückführen. Mit Ausnahme des Projekts 

Mehoni Lemlem Baro Schule, das durch die Darlehen finanziert ist, sind alle Vorhaben mit 

gebundenem Eigenkapital finanziert. 

Bilanz 2016 2017 2018 2019 2020

Aktiven

Flüssige Mittel 51 572.23 61 661.61 16 858.85 159 748.72 184 503.57

Total Aktiven 51 572.23 61 661.61 16 858.85 159 748.72 184 503.57

Passiven

Kreditoren 2 639.11

Tranistorische Passiven 200.00 200.00 200.00 300.00 20 350.00

Darlehen 131 670.00 116 670.00 151 440.00 120 000.00 110 000.00

Projekt Hagereselam 22 993.61 -150.00 0.00 0.00 0.00

Projekt Hagereselam Schule 0.00 0.00 0.00 0.00 0.00

Projekt Mehoni Lemlem Baro Schule -107 088.81 -89 454.92 -165 044.47 -73 957.89 -90 375.97

Projekt Mehoni Marsa Schule 19 793.59

Projekt Mehoni Schulbetrieb 827.53 919.58

Projekt Mehoni Kindergarten 62 233.42 67 709.61

Projekt Mehoni Nothilfe 3 469.21 3 469.21 3 162.64 3 162.64 505.66

Projekt Raya Azebo Schul-Initiative 17 702.05 14 231.64 14 231.64 0.00

Projekt Stipendien 13 087.10 12 469.97 31 959.31 52 599.78

Vereinskapital 328.22 138.17 399.07 992.07 362.21

Kapital nach Gewinnverwendung -80 297.77 -55 208.39 -134 781.15 39 448.72 51 514.46

Total Passiven 51 572.23 61 661.61 16 858.85 159 748.72 184 503.57

 

Ausblick 2021: Fertigstellung Kindergarten, Ausbau von Mehoni Marsa 

Tatsächlich hat uns die Sars-Cov-2 Pandemie im letzten Jahr, was die Bauvorhaben 

anbelangt, viel weniger beeinträchtigt als befürchtet. Hingegen hat der militärische Konflikt 

zu einem zwischenzeitlichen Baustopp geführt. Vorausgesetzt, dass sich die Lage weiter 

beruhigt, werden wir in diesem Jahr einerseits den Kindergarten fertigbauen und dem 

Betrieb übergeben, und andererseits auch die erste Etappe von Mehoni Marsa abschliessen 

können (Umzäunung und erstes Schulgebäude). In der Mehoni Lemlem Baro Schule 

möchten wir noch kleinere Vorhaben realisieren. Der Finanzaufwand dafür wird sich in der 

Summe in etwa auf Vorjahresniveau halten. Die dafür notwendige Finanzierung ist 

sichergestellt. 

Selbstverständlich bietet das Gelände in Mehoni Marsa noch beträchtliches 

Ausbaupotenzial, welches wir auch nutzen möchten. Wir werden aber weitere 

Ausbauschritte nur dann angehen, wenn wir die Finanzierung sicherstellen können, denn es 

ist unser Ziel, die ausstehenden Darlehen, die zum grössten Teil dem Mehoni Lemlem Baro 

Projekt zugeteilt sind, weiter zu reduzieren. 
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Nachdem wir das Stipendienprogramm auf Ende Jahr nochmals wesentlich erweitern 

konnten, dank des zusätzlichen Sponsors, werden wir es im 2021 nun konsolidieren. Die 

entsprechenden Ausgaben sind jedoch immer vollständig vorfinanziert. 

In jedem Fall rechnen wir damit, dass das positive Vereins-Eigenkapital gehalten werden 

kann, und dass der Verein nicht wieder in eine Überschuldung zurückfällt wie in den Jahren 

2015-2018. 
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Revisionsbericht 
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Über uns 

Ethiopian Enterprises ist ein gemeinnütziger, konfessionell und politisch neutraler Verein 

mit Sitz in Langnau am Albis. Die Zielsetzung besteht darin, einen wesentlichen Beitrag zur 

Überwindung der Armut in Äthiopien zu leisten, indem Projekte unterstützt werden, die zu 

einer nachhaltigen Entwicklung der äthiopischen Gesellschaft und Wirtschaft führen und 

Menschen in Äthiopien ein selbständiges und unabhängiges Leben ermöglichen. Die 

Unterstützung besteht entweder in der Finanzierung bereits existierender Projekte und 

Initiativen oder – dort wo es angebracht erscheint – im Aufbau und der Durchführung von 

Ausbildungsprogrammen. Bei der Auswahl der unterstützten Projekte kommen folgende 

Prinzipien zur Anwendung: 

 EE unterstützt ausschliesslich Projekte in denen Frau und Mann gleich behandelt und 

gleich gestellt sind. 

 Die unterstützten Projekte müssen beträchtliches Nachhaltigkeitspotenzial aufweisen. 

Hilfe zur Selbsthilfe steht im Vordergrund. 

 Unterstützte Projekte müssen über ein professionelles Projektmanagement mit 

transparenter und regelmässiger Berichterstattung verfügen. 

Der Verein hat zurzeit 75 Mitglieder und finanziert sich a) durch die jährlichen 

Mitgliederbeiträge, b) durch Spenden von Privaten und Gesellschaften, c) durch 

Zuwendungen von Stiftungen und d) durch wesentliche Beiträge der Gründer. Ethiopian 

Enterprises ist steuerbefreit. 

Der Vorstand amtet ehrenamtlich. Sämtliche administrativen Kosten, inklusive 

Projektreisen werden privat von den Vorstandmitgliedern selbst getragen, so dass Spenden 

und Mitgliederbeiträge vollumfänglich den unterstützten Projekten zu Gute kommen. 

Ethiopian Enterprises verpflichtet sich, seine Spender und Mitglieder regelmässig und 

zeitnah über den Stand der unterstützten Projekte mittels Newsletter, Internetauftritt und 

Geschäftsbericht zu informieren. 

Grundsätzlich kann jedermann/frau Mitglied von Ethiopian Enterprises werden. Der 

Jahresbeitrag beträgt CHF 100 für private und CHF 500 für juristische Personen. 

Per 31.12.2020 bestand der Vorstand aus folgenden 4 Mitgliedern: 

Thomas Baumann, Präsident, Mitgründer 

Thomas Baumann ist pensionierter Unternehmensanalytiker, spezialisiert auf den 

Schweizer Industriesektor mit langjähriger Erfahrung. Auch heute noch geniesst er sowohl 

bei Schweizer und internationalen Investoren als auch bei den analysierten Unternehmen 

einen hervorragenden Ruf als seriöser Analytiker. Von 1997-2017 arbeitete Thomas 

Baumann in dieser Funktion für verschiedene Schweizer Banken. Nebst dem Präsidium 

übernahm er die Projektleitung des Mehoni Marsa Schulprojekts. 

Lesley Stephenson Baumann, Leiterin Fundraising, Mitgründerin 

Lesley Stephenson ist eine professionelle Rednerin und Unternehmens-

Kommunikationstrainerin. Sie hat als Gruppentrainerin und externer Coach für 

Führungskräfte für unzählige Firmen in der Schweiz, Europa und in Übersee gearbeitet. 
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Lesley hat weitere berufliche Qualifikationen in Recht, Gesundheitswesen und 

Journalismus. Sie ist auch eine zertifizierte Englischlehrerin und Projektleiterin des Mehoni 

Lemlem Baro Schulprojekts. 

Caroline Barlow 

Caroline Barlow, ursprünglich aus Grossbritannien stammend, lebt seit zwölf Jahren in der 

Schweiz. Während dieser Zeit hat sie sowohl in der Finanz- als auch in der 

Unterhaltungselektronikbranche gearbeitet und grosse internationale Projekte wie auch 

Veranstaltungen koordiniert. Derzeit ist sie die Schweizer Freiwilligenkoordinatorin für ein 

globales Unternehmen der Unterhaltungselektronik. Caroline arbeitet seit über sechs 

Jahren mit EE zusammen und ist seit 2020 Mitglied des Vorstands. Zu ihren Hauptaufgaben 

gehören die Mitführung des Sponsoring-Programms und die Pflege des Instagram-Profils 

von EE. 

André Cardinaux, Aktuar, Mitgründer 

André Cardinaux ist pensionierter Mittelschullehrer und Gründungsmitglied von Ethiopian 

Enterprises. Dank seiner ausgezeichneten Sprachkenntnisse und seiner Erfahrung im IT-

Bereich ist er vor allem für Übersetzungen und den öffentlichen Auftritt (Webseite, 

Facebook und Youtube) von EE verantwortlich. Er trägt aber auch sein Können und Wissen 

in organisatorischen und praktischen Belangen in die Arbeit unseres Hilfswerks. 

Lesley Stephenson mit Kindern beim Tanzen Thomas Baumann mit Stipendiaten und dem Gärtner (links) 

  
Caroline Barlow André Cardinaux mit Kindern von Lemlem Baro 
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Ethiopian Enterprises 

Gartendörfliweg 11, CH-8135 Langnau am Albis 

info@ethiopianenterprises.org 

www.ethiopianenterprises.org 

+41 (0) 79 419 27 50 

Bankverbindungen: 

Raiffeisenbank Region Ägerital-Sattel 

Postfach 463, CH-6314 Unterägeri 

PCH: 60-7369-0 

IBAN: CH95 8080 8006 0377 9375 5 

BC-Nr. 81459 / Swift: RAIFCH22 

Paypal 

info@ethiopianenterprises.org 

Twint 

079 635 24 90 (Konto von Thomas Baumann) 

 


